
Orthodoxe Kırchen und ACK

Versuch elıner Bılanz der 25Jährıgen Mıtgliedschaft
rthodoxer Kırchen in der

Arbeıtsgemeinscha: Christlicher rtchen In eutschlan

VON ATHANASIOS

Vorbemerkungen
Auf der Sıtzung der ıtgliederversammlung der ACK November

1973 wurde die Griechisch-Orthodoxe Metropolıe VON Deutschlan
miıt der römisch-katholischen Kırche In dıe damals noch WEST-

deutsche) „Arbeıtsgemeinschaft chrıistliıcher Kırchen In Deutschlan und
Berlın (Wes qls Vollmitglıed aufgenommen. Dies geschah 75 TE nach
iıhrer Gründung März 1948 In Kassel

Somıit können muıt der GO  Z auch dıie anderen orthodoxen
Kırchen In Deutschland, WENN dıie inzwıschen wliedervereıinte ACK ıhr
5Ojähriges ub1ı1Laum felern wırd. auf eine 25Jährıge Miıtgliıedschaft und Miıt-
arbeıt in der institutionalisierten multilateralen deutschen Okumene auf
Bundesebene, aber auch in den regıonalen und okalen Arbeıtsgemeı1n-
schaften christlicher Kırchen und In den vielfältigen Organen und Formen
ökumenischer usammenarbeıt VOT Ort zurückblicken

S o nehme ich das ('K-Jubiläum Znla dıie Anfänge und
die Geschichte der Miıtgliedschaft der orthodoxen rchen 1n der ACK nach-
zuzeichnen, auf dıe Bedeutung und den Beıtrag der orthodoxen Kırchen
In den Arbeıtsgemeinschaften christlicher Kırchen In Deutschlan und dar-
über hınaus In der innerdeutschen ÖOkumene hinzuweılsen, dıe edeu-
tung und den Beıtrag der ACK und der „deutschen“ Kırchen für dıe praktı-
schen Belange der orthodoxen rchen ın eutschlan:! und In den Heı1ımat-
ändern hervorzuheben, den theologıschen rag der ACK bzw. den
theologischen Beıtrag der orthodoxen rchen In der ACK herauszustellen
und Sschlıeblıc auf das Soll und aben, auf TODIEmMe und Defizıte der
ACK SOWI1e auf Wünsche und Erwartungen, dıe sıch aus der orthodoxen Mıiıt-
arbeıt In der ACK ergeben, aufmerksam machen. Am Ende dieser Aus-
führungen sollte WIE eiıne Antwort auf dıe rage erkennbar se1n:
Hat sıch für dıie orthodoxen Kırchen dıe Miıtgliedschaft und /usammen-
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arbeıt In der ACK gelohnt” 6S sıch, weıterhın In iıhr ıtglie: se1ın
und mıiıt den anderen Kırchen hierzulande zusammenzuarbeıten?

DIie nachfolgenden Ausführungen basıeren nıcht 11UT auf dem Studıium der
en und des Archıymaterlals der ACK und iıhrer Geschäftsstelle, der Oku-
menıschen Centrale, sondern VOT em qauf me1liner 23jährıgen ıfahrung als
orthodoxer Referent in der Okumenischen Centrale dıie Jährıge
Miıtglıedschaft der orthodoxen Kırchen In der ACK mıt me1lner 23jährıgen
Referententätigkeıt für cd1e ACK fast eıne Zeıt. In der ich dıe
Geschichte der ACK iıhr Werk und ırken, ıhre 99-  O  en und Tiefen“ AUSs

allernächster ähe miıterleben durfte

Orthodoxe Kırchen In Deutschland FEine Bestandsaufnahme
In Deutschlan: g1bt 6S inzwıschen alle orthodoxen rchen, dıe in der

SaNZCH Welt anzutreffen SINd, sowohl dıe SOs orthodoxen rchen des byzan-
tinıschen Rıtus!, als auch die SS Orientalıschen Orthodoxen Kırchen?.
el orthodoxe Kirchenfamilıen zählen heute 150 000

Glıeder, dıe VOoN Bischöfen. 24) Priestern und Dıakonen betreut WCCI-

den Somıit sınd S1e zahlenmäßı1g nach der römisch-katholischen und der
evangelıschen Kırche die drıttgrößte Kırche in Deutschlan:
Griechisch-Orthodoxe Metropolıe VON eutschlan:! 400 000 Miıtglıeder
Griechische Orthodoxe Kırche VON Antiochilen: 25 000 Miıtgliıeder
Russische Orthodoxe Kıirche (Moskauer Patrıarcha und

Russische Orthodoxe Kırche im Ausland 000 Miıtglıeder
Serbische Orthodoxe Kırche 3/70U 000 Miıtglıeder
Rumäniısche Orthodoxe Kırche 000 Miıtglieder
Bulgarısche OdOXe Kırche 35 000 Miıtglıeder
Ukrainische Orthodoxe Kirche 600 Mıtglieder
Koptische Orthodoxe Kırche 000 Miıtglieder
yrısche Orthodoxe Kırche 38 500 Miıtglıeder
Armenische Apostolische Orthodoxe Kırche 25 000 Miıtglıeder
Athiopische Orthodoxe Kırche 000 Miıtglieder

Orthodoxe Mitgliedskirchen In der Al K

1C alle orthodoxen Kırchen In Deutschlan sınd Mıtglıeder In der ACK
auf Bundesebene., obwohl alle dıie Voraussetzungen für eiıne Mitgliedschaft
in der ACK rfüllen Vollmitglıeder in der ACK auf Bundesebene Ssınd edig-
ıch olgende orthodoxe DbZW. orjlentalısche orthodoxe Kırchen die (Grie-



chisch-Orthodoxe Metropolı1e VON eutschlan: Exarchat VON Zentraleu-
rODA, dıie Russıische Orthodoxe TC Dıözese VonNn Berlın und Deutsch-
and also dıie Russısche Orthodoxe Kırche des Moskauer Patrıarchats), dıe
Syrische Orthodoxe Kırche VonNn Antiıochijen Dıiözese für Deutschlan:
SOWIE dıe Armenische Apostolısche OdOXeEeT „Nomuinelles*“ Oll-
mıiıtglıe: in der ACK 1st auch dıe Koptische Orthodoxe Kırche Einen Antrag
auf Vollmitghliedschaft hat 1mM etzten Jahr (1996) auch dıie Athiopische
Orthodoxe Kırche gestellt. Er wurde VoN der Mıtgliederversammlung der
ACK inzwıschen einstimmi1g ANSCHOIMNMECN. SO 1st damıt rechnen, daß
auch dıe Athiopische OdOXe IC bald den Vollmitgliedern der
AtK zählt

IL. Anfänge Un Geschichte der Mitgliedschaft der orthodoxen Kirchen
In der ACK

DIie Griechisch-Orthodoxe Metropolıe VON Deutschlan

Miıt dem Eintritt der (JOM und der römısch-katholischen Kırche beginnt
eiıne HEL Ara in der Geschichte der AC  n Damıt erlangt dieses einz1ıge offi-
zielle Instrument der multilateralen Okumene In Deutschlan se1ine eigent-
16 ökumenische Dımensı1ion. Dadurch wurde dıie „Innerreformatorische
Eıinseiutigkeit, dıe bıs 1n auch uUurc die Miıtgliedschaft der Alt-Katholi-
schenTnıcht gestört in Rıchtung auf echte Multilateralıtät“® über-
wunden ans Jörg rban, 20)

och dıie Geschichte der Miıtarbeit der GO  Z In der ACK beginnt einiZe
refrüher: Der Kontakt zwıschen der ACK und der GO  Z geht laut
K-Akten auf das Jahr 966 zurück®: Der amalıge ACK-Vorsıtzende,
Landesbischof Dr. Erich Eıchele, lIud den damalıgen Metropoliten Polyefktos,
der als XarCc VonN Holland und Dänemark die Leıtung der Griechisch-
Orthodoxen Metropolıe hatte, Julı 966 ein: der ACK-Sitzung
VO September 1966 1ın Frankfurt teılzunehmen, und bot iıhm dıe Unter-
stützung der ACK 1m IC auf dıe „Aufgabe der geistlıchen etreuung der
griechisch-orthodoxen Arbeıtskräfte und Famılıen In Deutschland“‘

Der nächste Kontakt mıt der GO  Z erfolgt füntf TrTe späater MFC eın
Schreiben des damalıgen Geschäftsführers der ACK Oberkirchenra:
Dr. anirıe' Krüger, der Januar 1971 auf Vermittlung VON Prof. KÜDp-
PCIS den späateren Metropolıten der GOM, Jakovos, einlud, der Sıtzung der
ACK Februar 9’/1 In Frankfurt teilzunehmen. Gleichzeintig bekundete
GT das Interesse der ACK einer ‚„„Miıtarbeıt der orthodoxen rchen In der
Arbeitsgemeinschaft CNrıstilıcher rchen In Deutschland‘* Metropolıt Jako-



VOS antwortete Januar 19/1 „ES freut miıch, daraus (aus dem Brief VON

ger entnehmen, daß S1ıe auf die Miıtarbeıt der Metropolıe des Oku-
menıschen Patriarchats (Istanbul) In Deutschland oroßen Wert egen und ich
hoffe, daß WITF, Wäds dıe sozlalen TODIemMe und Fragen des auDens anbelangt,
einen wertvollen Beıtrag elısten werden.“ Metropolıit Jakovos selbst hat ann

der Sıtzung der ACK 1im ruh] 9/1 in TankKIu teilgenommen“ und
eıne ökumenisch-brüderliche Ansprache gehalten. Krüger selbst nahm

Tuar EO2 der Inthron1isatıiıon des Metropolıten Irıneos in onn te1l Er
SC Irıneos: ‚„„Alle rchen der Arbeıtsgemeinschaft...sınd csehr dankbar
afür, daß dıe Orthodoxı1e In uUunNnseTremm Kreise nıcht

Dıie rage der Vertretung der GO  Z In der ACK tellte der Geschäftsfüh-
LE der ACK anirlıe: Krüger, 1m Auftrag des damalıgen CK-Vorsıtzen-
den, des methodistischen 1SCNOTIS Dr Ernst Sommer, mıt seinem Schre1-
ben VO Aprıl 19772 Metropolıt YMNEOS, das hıer se1lner doku-
mentarıschen Bedeutung ıIn Auszügen wörtlich wledergegeben WIrd:

27 _machen WITr uns orge dıe gul angelaufenen brüderlıchen Bezıehungen zwıschen
der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe VOIl Deutschland und den anderen christlıchen Kırchen,
einschheßlıc der römiıisch-katholischen Kıirche, die In der Arbeitsgemeinschaft chrıistlıcher Kır-
hen in Deutschland, UNSCTEIN deutschen ‚Natıonal Councıl”, vereinigt SINd. Ich spreche er
zugle1c 1m Auftrag UNsSCICS Vorsıtzenden, Bıschof Dr. rnst Sommer, der sıch ZUT eıt ın
den Vereinigten Staaten aufhält, dıe ergebene Bıtte AaUs, daß S1e sıch freundlıcherweıise der
rage der Vertretung der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe Von Deutschland In der Arbeits-
gemeınschaft christlhiche: Kırchen annehmen. Wır egen unsererse1ts den größten Wert auftf CHNEC
ökumeniıische Bezıehungen mıt den unter unNns ebenden ogriechısch-orthodoxen Christen.“

FEınen Monat später gratuliert rüger dem heutigen Metropolıuten VOoN

eutschlan: Augoustinos seıner damalıgen Bischofswahl und -weıhe
Z Vıkarbischo VoNn ala und g1bt se1lner Hoffnung USdTuC .  mıl
nen In Verbindung bleıben, gerade 1m 1C auf jene ökumen1-
schen ufgaben, dıe den rchen In eTr Welt und insbesondere in der Bun-
desrepublık und Westberlıin gestellt SINd®“. Augoustinos antwortete

Maı 1972 „Angesıchts uUuNserIer ökumenıischen Verantwortung in der Welt
und spezle In der Bundesrepublık und Westberlın, aber auch der großen
TODIEmMeEe der Gastarbeıter, die drıngend eıne LÖsSunNg benötigen, rechne ich
mıt rer geschätzten Unterstützung.”

Von NUunNn werden dıe Kontakte und Gespräche mıt der ACK Hutrc
Metropolıt TINeOSs und dem Bıschof Von ala Augoustinos wahrgenommen
und intensıvliert, bıs Z offızıiellen ntrag auf Miıtgliedschaft
24. September 1973 und dessen Annahme Ure dıe ACK 1m November
1973 kommt Den ntrag der GO  Z auf Vollmitgliedschaft tellte Metropo-
lıt T1NeOs persönlıich mıt seinem Schreiben VO September 1973 den
Vorsıtzenden der ACK., Bıschof Sommer. Er hat folgenden Wortlaut:
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„Lieber Bruder In Chrısto,
WIEe WITr bereıts mehnNnriacCc mMundlıc außerten, hat dıe Griechisch-Orthodoxe Metropolıe VON

eutschlan dıie zugleıc Exarchat In Zentraleuropa des Okumenischen Patrıarchats ist, e1in
großes Interesse der Mıtarbeit iın der Arbeıtsgemeinschaft Christliıcher Kırchen In Deutsch-
and. Wır sınd Jetz! in der glücklıchen Lage, nen mıiıtteıilen können, daß WIT der Arbeıts-
gemeıinschaft als Miıtglied beıtreten Dıiıe Griechisch-Orthodoxe Metropolıe VOIl Deutschland
stellt hlıermit den ntrag, In dıe Arbeıtsgemeinschaft der Chrıistliıchen Kırchen INn eutschlanı
aufgenommen werden. Und WIT hoffen, daß ber UNsSCICN Beıitrıtt auftf der nächsten Sıtzung
der Arbeıtsgemeinschaft 8 ./9 November 1973 iın Bonn entschıeden werden wırd.‘“

Im Protokall dieser Sıtzung 1st testgehalten:
‚AJer Vorsitzende verlas den TIE VON Metropolıt Irıneos VO September 1973, In

dem cdheser den ntrag autf Beıitritt der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe VO'  ; eutschlan:
ZUT Arbeıtsgemeinschaft chrıistliıcher Kırchen stellt. Der ntrag wurde Urc Erheben VO  — den
Plätzen einstimmı1g AUNSCHOIMNMEN. Des weıteren wurde unter Bezugnahme auf 6.1d der

D5atzung beschlossen, daß dıe Griechisch-Orthodoxe Metropolıe künitig durch WeIl
Delegıierte In der Arbeıtsgemeinschaft vertreten se1n soll.“

Den Schlußpunkt bıldete dıie offzıelle Mıtteilung des ACK-Vorsıtzenden,
Bıschof 5Sommer, VO November 1973 Metropolıt Irıneos. Bıschof
Sommer chrıeb

ann ich nen eufe meı1ıner großen Freude miıtteılen, daß e Arbeıtsgemeıinschaft
chrıistliıcher Kırchen in Deutschland auf iıhrer Sıtzung November In Bonn einstimmı1g
dem Antrag der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe Von Deutschland auf Vollmitgliedschaft In
der Arbeıtsgemeinschaft zugestimmt hat Es ist gleichzeıitig beschlossen worden, daß dıe G’rIie-
chıisch-Orthodoxe Metropolıe VONn Deutschland UrC Wel Delegıierte In der Arbeıtsgemeı1n-
schaft vertreten se1ın möchte® In Dankbarkeiıt dafür, daß WIr uNls NUN uch in der Arbeıts-
gemeılnschaft christliıcher Kırchen In eutschlan: mıt der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe
In ge1istliıcher Gemeininschaft verbunden W1IsSsen dürfen, bın ich mıt herzlichen Grüßen  CC

Biıschof Sommer würdıgte den Beıtrıtt der römıisch-katholischen Kırche
und der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe auch in einem Grußwort: Zu
jener e1ıt dachte INan e1 dıe römıisch-katholische Kırche CS Je
werde möglıch se1n, aum beantworten. Daß eines ages dann auch
die Griechisch-Orthodoxe Metropolıe In eutschlan hinzugehören werde.,
1eß sıch ehedem Te1Cc noch nıcht einmal traumen; denn WeT konnte VOT
den spateren wırtschaftlichen Entwıcklungen jemals mıt eıner groben
griechisch-orthodoxen Kırche ıIn eutschlan: rechnen. Es gehört doch ohl
u Kennzeichen eines Chrısten, daß ıhn under nıcht unberührt lassen.
Hıer en WIT das under gleich zweıfach.‘“‘

Am Z} Oktober 1975 gab Metropolıt T1INeOs anläßlıch der ACK-Siıtzung
VOom Oktober 975 In Frankfurt einen Empfang 1ın den Räumen der
Frankfurter Griechisch-Orthodoxen Gemeinde „Prophet 1as  “ In se1ıner
Begrüßungsansprache

„Miıt großer Freude sıtze ich In dieser Tischrunde brüderlicher Liebe Als Metropolıt der
Griechisch-Orthodoxen Metropolıe VonNn eutschland, eiıner Metropolıe des Okumenischen
Patriarchats„Lieber Bruder in Christo,  wie wir bereits mehrfach mündlich äußerten, hat die Griechisch-Orthodoxe Metropolie von  Deutschland, die zugleich Exarchat in Zentraleuropa des Ökumenischen Patriarchats ist, ein  großes Interesse an der Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutsch-  land. Wir sind jetzt in der glücklichen Lage, Ihnen mitteilen zu können, daß wir der Arbeits-  gemeinschaft als Mitglied beitreten. Die Griechisch-Orthodoxe Metropolie von Deutschland  stellt hiermit den Antrag, in die Arbeitsgemeinschaft der Christlichen Kirchen in Deutschland  aufgenommen zu werden. Und wir hoffen, daß über unseren Beitritt auf der nächsten Sitzung  der Arbeitsgemeinschaft am 8./9. November 1973 in Bonn entschieden werden wird.“  Im Protokoll dieser Sitzung ist festgehalten:  „Der Vorsitzende verlas den Brief von S.E. Metropolit Irineos vom 24. September 1973, in  dem dieser den Antrag auf Beitritt der Griechisch-Orthodoxen Metropolie von Deutschland  zur Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen stellt. Der Antrag wurde durch Erheben von den  Plätzen einstimmig angenommen. Des weiteren wurde unter Bezugnahme auf $& 6.1d der  neuen Satzung beschlossen, daß die Griechisch-Orthodoxe Metropolie künftig durch zwei  Delegierte in der Arbeitsgemeinschaft vertreten sein soll.‘“  Den Schlußpunkt bildete die offizielle Mitteilung des ACK-Vorsitzenden,  Bischof Sommer, vom 15. November 1973 an Metropolit Irineos. Bischof  Sommer schrieb:  „... kann ich Ihnen heute zu meiner großen Freude mitteilen, daß die Arbeitsgemeinschaft  christlicher Kirchen in Deutschland auf ihrer Sitzung am 8. November in Bonn einstimmig  dem Antrag der Griechisch-Orthodoxen Metropolie von Deutschland auf Vollmitgliedschaft in  der Arbeitsgemeinschaft zugestimmt hat. Es ist gleichzeitig beschlossen worden, daß die Grie-  chisch-Orthodoxe Metropolie von Deutschland durch zwei Delegierte in der Arbeitsgemein-  schaft vertreten sein möchte®. In Dankbarkeit dafür, daß wir uns nun auch in der Arbeits-  gemeinschaft christlicher Kirchen in Deutschland mit der Griechisch-Orthodoxen Metropolie  in geistlicher Gemeinschaft verbunden wissen dürfen, bin ich mit herzlichen Grüßen...“  Bischof Sommer würdigte den Beitritt der römisch-katholischen Kirche  und der Griechisch-Orthodoxen Metropolie auch in einem Grußwort: ,,  Zu  jener Zeit dachte man dabei an die römisch-katholische Kirche. Ob es je  werde möglich sein, war kaum zu beantworten. Daß eines Tages dann auch  die Griechisch-Orthodoxe Metropolie in Deutschland hinzugehören werde,  ließ sich ehedem freilich noch nicht einmal träumen; denn wer konnte vor  den späteren wirtschaftlichen Entwicklungen jemals mit einer so großen  griechisch-orthodoxen Kirche in Deutschland rechnen. Es gehört doch wohl  zum Kennzeichen eines Christen, daß ihn Wunder nicht unberührt lassen.  Hier haben wir das Wunder gleich zweifach.“  Am 21. Oktober 1975 gab Metropolit Irineos anläßlich der ACK-Sitzung  vom 21./22. Oktober 1975 in Frankfurt einen Empfang in den Räumen der  Frankfurter Griechisch-Orthodoxen Gemeinde „Prophet Elias‘“. In seiner  Begrüßungsansprache sagte er u.a.:  „Mit großer Freude sitze ich in dieser Tischrunde brüderlicher Liebe. ...Als Metropolit der  Griechisch-Orthodoxen Metropolie von Deutschland, einer Metropolie des Ökumenischen  Patriarchats .... nehmen wir gern an der ökumenischen Gemeinschaft der Kirchen dieses Lan-  des teil. Und wir ergreifen die Gelegenheit, den Vertretern der Schwesterkirchen unseren Dank  39nehmen WIT SCIN der ökumeniıischen Gemeininschaft der Kırchen dieses FAn
des teil Und WIT ergreifen cde Gelegenheıit, den Vertretern der Schwesterkirchen uUunNnseren ank



auszusprechen tür den Beıistand und die Unterstützung, die 1E€ uUuns immer wıeder eısten
Dabe1 möchte ich VOL em cdıie 25  WIC  1ge betonen, dıie dhese Kırchen 1mM 1NDIIC auf die
Fragen spıelen, e dıe ausländıschen Arbeıtnehmer In diesem an etreiten.  .

Sodann eingehend auf dıe Lage und viel beklagte Stagnatıon In der Oku-
LHECIIC unterstrich ß dıe Notwendigkeıt der Beschäftigung in der ACGCK auch
mıt theologischen Fragen und betonte:

„„Man Sagl oft, dıe ökumenische ewegung befinde sıch eute In eiıner Stagnatıon. Ist
ber wirklıch eın Stillstand, der sınd N1IC| dıe Schritte. dıe dıe Okumene eute MaC Z W:

kleiner, alur ber tiefergreifend als dıie großen Schritte, dıe S1e ach dem KEnde des 7 weıten
Weltkrieges tat? 1ıbt WITrKI1IC edenken und Furcht VOT dem Dı1ialog, der en WITr nıcht
vielmehr angel een und oroßen Persönlichkeiten? Ich we1ß N1Cy welches dıe
wıirklıchen Ursachen und TUN! s1ınd. Ich we1iß NUur e1ns, dalß nämlıch in keinem anderen
and günstige Bedingungen für dıe Verwırklıchung und Fortentwıicklung des ökumen1-
schen Dıalogs g1bt WIE In Deutschland. Eınmal, we1l dieses Land ıne reiche theologıische Ira-
dıtıon hat, ZU anderen SInd ın Deutschland alle chrıistliıchen Konfessionen In größeren Grup-
PCH vorhanden. So können WITr 1er uUNseIC cCANrıstliche Zusammenarbeıt In der Praxı1s erproben.
Darum schlagen WIT Wdas bısher nıcht geschehen ist ıne Jefere theologische Dıiskussion
dieser rage des ökumenıischen Dıialogs VO  — Und können auf chese Weıse dem Dıalog viel-
leicht CUu«cC Impulse und Wa Wegwelsung gegeben werden, dıe auf dıe Eiınigung UNSCICT Kır-
hen und uch aut dıe innere Einheıit Europas zielen.“

Abschließend ann ZUr rage der Miıtgliedschaft der GO  Z In der Ar
gesagt werden: Diese erfolgte m.E VOT em AUus ZWeIl Gründen Erstens

der gesamtkırchlichen Bedeutung der orthodoxen Kırchen und VOT

em des Okumenischen Patriarchats Von Konstantiınopel, dessen Bıstum
dıe GO  Z Ist, für dıe ökumeniıische ewegung auftf internatıionaler ene und
zweıtens der Zunahme bzw. zahlenmäßigen Präsenz orthodoxer
Arbeıtnehmer VOT em AUs Griechenland. dıie In eutschlan:! ZUT GO  Z
gehören.

Orthodoxer Referent In der Ökumenischen Centrale OC)
Angesichts der zahlenmäßıgen Präsenz der GO  Z in eutschlan! (ca

500 000 griech1isch-orthodoxe Chrıisten 1m Jahr War 6S selbstverständ-
lıch, daß S1@e und später dıe orthodoxen rchen insgesamt MIC einen
orthodoxen Referenten In der Ökumenischen Centrale vertreten se1n oll-
ten So ündıgte Augoustinos bereıts auf der Sıtzung März 1974

‚„daß die Griechisch-Orthodoxe Metropolı1e sehr begrüßen würde,
WE auch eın orthodoxer Miıtarbeıter In dıe Okumenische Centrale berufen
werden würde‘‘. Diesen unsch außerte Augoustinos auch in einem Schre1-
ben VO Dezember 1974 Krüger „dSehr dankbar waren WIT, WECNN dıe
rage eines orthodoxen Mitarbeiters In der Ökumenischen Centrale auf der
nächsten Sıtzung beraten und entschıeden werden könnte‘“.



In meınem „ Vorstellungsschreiben“ VO Aprıl 1975 dıe Mıtglıeds-
und Gastkırchen der ACK, dıe regıonalen CKs und dıe Okumenebeauf-
tragtien der rchen eGSCANrie ich meılnen Aufgabenbereıch WIEe O1g

77 Wahrnehmung VON Kontakten zwıschen den orthodoxen und en Schwesterkırchen In
der Bundesrepublık und Öörderung bZzw. Koordinierung der /Zusammenarbeıt zwıschen den
verschledenen natıonalen orthodoxen Kırchen, cdie In der Bundesrepublık repräsentiert sınd
und In der Okumene miıtarbeıten DIie assung und Auswertung der interkonfess1ionellen
Gespräche der (Orthodoxı1ie SOWIE das Eiınbringen orthodoxer Gesichtspunkte In dıe ökumen1-
sche Zusammenarbeıt In Deutschland sol] ebenfalls meınen ufgaben gehören.”

Meıne Berufung In dıe OC erfolgte OMllzıe aut der ACK-Sıtzung VO

23 Maı 1975 In rankfurt/M.; meılnen Dienst hatte ich allerdings bereıts
Aprıl 9775 angetreften. In dieser Stelle bın ich DIS heute, also nahezu

23 Tre Zwischendurch War ich VOoO Januar 1981 bıs prı 1981
kommıissarıscher und VO Junı 1987 hıs 31 Maı 1993 hauptamtlıcher
Leıiter der OC und Geschäftsführer der A  R Es versteht sıch VON selbst, daß
ich miıich En der nıcht L1UT qals Referent für dıie GO  Z verstanden habe und
noch verstehe, sondern für alle orthodoxen und orlentalıschen orthodoxen
Kırchen

DIe Referenten der OC werden AaUus dem regulären ausha der AC-K
esoldet, der ATC Mıtgliıedsbeıiträge der ACK gespeıst WwIrd. Anfangs
zahlte dıe GO  Z 900,— Z Gehalt des orthodoxen Referenten. DiIie
römısch-katholische TC iıhrerseı1ts anfangs 000,— Jährlıc
ZUT Fiınanzlerung des Gehalts des orthodoxen Referenten be1 alur möchte
ich miıch heute be1 der römısch-katholischenCEFZiie edanken

DIie yrısche Orthodoxe Kırche VOoN Antiochien ın Mıtteleuropa
DIie yrısche Orthodoxe Kırche VON Antiıochien in Miıtteleuropa, bıs 1997

mıt S1ıt7 In den Nıederlanden 1mM Kloster Ephrem dem yrer In ane-
Losser der Leıtung des Erzbischofs Julius 1ce und ah 1997 qals
eigenständige Erzdiözese für Deutschlan mıt S1t7 1m Kloster Mor

darug in arburg, beantragte dıe uiInahme qls ollmitglie in dıe ACK
mıt einem Schreıiben des Erzbischofs Julius 1C6 Dezember 1984
DIe Aufnahme ın dıe ACK erfolgte auf der Sıtzung November 1985
nach vorherigen Gesprächen anläßlıch des Besuchs eıner CK-Delegatıon
be1l Erzbischof 166 in Glane-Losser in den Nıederlanden Die ACK 1e
eine ihrer Sıtzungen 1mM Kloster Ephrem dem yrer, also damalıgen
S1itz dieser Kırche In den Nıederlanden ab



DiIie Russische Orthodoxe Kırche Diözese für Berlın und Deutschlan

DIie Russische Orthodoxe Kırche als Berliner DIiözese des Moskauer
Patriarchats für Berlın und Deutschlan: wurde In dıie ACK 1m Z/uge der Wıle-
derverein1gung VON AC'K und GCK auf der Mitgliederversammlung

()ktober 1993 In Eısenach aufgenommen. Den Antrag auf uiInahme
tellte S1e 1< Jun1ı 1991 Erzpriester Miıchaiıl Dıwakow ahm bereıits auf
der Sıtzung der ACK 2 43 Jun1 1993 als Gast teıl In der GCK der DDR
hatte dıe Russische OdOXe Kırche Miıtteleuropäisches Exarchat se1t
081 einen Beobachterstatus inne.

Die Armenische Apostolısche OdOXe Kırche

DIie Armenische Apostolısche Orthodoxe Kırche beantragte dıe Vollmıit-
glıedscha In dıie ACK Jun1 1994 und wurde In der itglıederver-
sammlung IR Junı 1996 in Oonn aufgenommen.

Die Koptische Orthodoxe Kırche In eutschlan:

DiIie Koptische Orthodoxe Kırche In Deutschlan bekundete iıhr Interesse
elıner Miıtgliedschaft bereıts 19972 Ihr Antrag wurde auf der Mıtglıeder-

versammlung 3 /4 Jun1 19972 .„De1 Z7WEe1 Enthaltungen angenommen .
och die Koptische Orthodoxe TC 1st bıs heute NUur nominelles Vollmıit-
glıe. In der ACK, obwohl alle Kıirchenleitungen der Miıtgliedskiırchen der
ACK dem Aufnahmeantrag zugestimmt en TUn aiur dıe
gleichzeıitigen Verhandlungen und abschließen dıe uInahme der (Gjeme1lin-
schaft der Sıebenten- Tags-Adventisten als Gastmıitglıed.

Metropolıt mba Bıshoy VonNn der Koptischen Orthodoxen Kırche in
Ägypten nahm dus diesem NIa Z7WEeI Sıtzungen der ıtglıederver-
sammlung der ACK teıl, Oktober 19972 In Goslar und

Februar 1993 in Aufgrund se1ıner und der Erfahrungen se1ıner
37 mıiıt den Adventisten In ÜUberägypten, dıe dort mehr oder wen1ger als

gelten, bemühte sıch Bıschof Bıshoy darum, daß dıie Adventisten
nıcht, auch nıcht qals Gastmıitgliıed, In die ACK aufgenommen würden. Sonst
könnte seıine IC der ACK nıcht beıtreten.

DiIie rage der Miıtgliedschaft der Koptischen Orthodoxen Kırche wurde
fast Z7wWwel TE behandelt, ohne daß 111a einem für die Koptische rtho-
doxe Kırche befriedigenden Schluß gekommen ist uch Z7WEeIl Besuche
bZzw. Gespräche VOoN ACK-Delegatıonen (am März 19972 und Jun1
1993 1im Anton1ıus-Kloster in Kröffelbach/Taunus) en keinem pOSI-
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t1ven Ergebnis geführt. So wurde dıe (Gememinschaft der Siebenten- Tags-
Adventisten als Gastmitglıe aufgenommen, während dıe Koptische O_.
doxe rche, ıhren Grundsätzen (TEU, sıch CZWUNSCH sah, dıe ohne egen-
stimmen erfolgte uiInahme In dıe ACK nıcht anzunehmen. Dies gılt bıs
heute

DIie Serbische OdOXe Kırche

S1e tellte Februar 994 einen ntrag auft Vollmitgliedschaft In der
ACK, der allerdings DUr 1m Vorstand der A besprochen wurde. Der
Antrag wurde biısher nıcht welılter verTolgt, VOI em des Kriegs-
zustandes 1m ehemalıgen Jugoslawıen.

Mıtwırkung 1mM Deutschen Okumenischen Studienausschuß

Dieser 1st, neben der ÖOkumenischen Centrale, die zweıte Eınrıchtung der
AC  R Er ist laut ACK-Satzung „eCIne ständıge Eınrıchtung der Arbeıtsge-
meılinschaft Christlicher Kıirchen ZUT ege und Örderung der Okumene In
Lehre und Forschung.‘“ Er nımmt wissenschaftlıch-theologische ufgaben
wahr, die VON ökumeniıischer Relevanz SINd. hat ( sıch mıt Themen AdUus

den Bereıiıchen Gilauben und Kırchenverfassung, TC und Gesellschaft,
1sSs1onN und Evangelısatıon, Dıalog mıt anderen Relıgi1onen und eS10-
ogle befaßt Er bemüht sıch dıe Förderung ökumenischer Nachwuchs-

Derzeıt gehören dem Mıtglıeder aC AUuSs der CVaANSC-
lıschen, acht N der römisch-katholischen Kırche und acht aus den übrıgen
Miıtgliedskirchen der ACK)

/Z/u den Mıtgliıedern des DOSTA gehören also se1ıt dem Beıitrıtt der GOÖO  Z
In dıe ACK auch ZWeIl orthodoxe Vertreter.

IIl. Die Bedeutung un der Beıtrag der  r die orthodoxen Kirchen
In Deutschland

Ging CS 9774 beim Beitrıtt der römıisch-katholischen TG In die ACK
„eine schon länger fäallıge sStrukturelle Vervollständigung der innerdeut-

schen Okumene und eınen Ausgleıich der Gewichte““ (HJ rban, 20),
die unmıiıttelbaren TUn für den Beıtrıtt der orthodoxen Kırchen In

dıie ACK eher praktıscher Natur. Natürlich gab den evangelıschen
Kırchen das Verlangen nach einem unmıttelbaren ökumeniıschen espräc
mıt der rthodox1ie iın eutschland, schheblıc begegneten sıch die Vertre-



ter beıder kırchlicher Iradıtiıonen schon se1it längerer eıt 1m Rahmen der
weltweıten ökumeniıischen ewegung, VOT em 1im ORK. ZUr e1t des
Beitrıtts der GO  Z bereıts alle orthodoxen autokephalen und dıe orjentalı-
schen orthodoxen Kırchen Miıtglıeder em führte dıie EKD mıt der
Russischen Orthodoxen Kırche (seıt und mıt dem Okumenischen
Patriarchat VOoN Konstantinopel (seıt hılaterale theologıische (Ge-
spräche. iıne Eiınbeziehung der orthodoxen Kırchen ıIn die institutionalı-
s1erte multilaterale und bılaterale Okumene ın eutschlan: auf breıitester
ene W äar also auch Aaus orthodoxer 1C längst rallıg. Metropolit TINeOSs
hatte 1975 In Königstein In einem vielbeachteten Referat anläßlıch elner
Tagung mıiıt orthodoxen Stipendiaten der evangelıschen und der katholıschen
Kırche In Deutschlan: „die Präsenz der orthodoxen Kırche in Deutschlan:
als Möglıichkeıt der Begegnung zwıschen Orıient und z1dent  .. eindrucks-
voll argelegt.

Die Voraussetzungen aIiur Waren geschaffen, nachdem mıt dem /ustrom
VOI Hunderttausenden VonNn orthodoxen Chrısten ausländıschen Arbeıtneh-
LHETN dıe rthodoxıe in eutschlan: eıner, 1im wahrsten Sınne des Wor-
(es: nıcht mehr übersehenden Wirklichkeit und TO wurde. DıiIie rrich-
(ung der GO  Z VON eutschlan: (1963) als eigenständıge Metropolıe des
Ökumenischen Patrıarchats In Deutschlan: Warlr eın welterer Faktor, der den
Prozelß der Öffnung der hlesigen Kırchen auf dıe Orthodoxı1e hın eSCANIEU-
nıgte. „Die Anwesenheıt vieler Tausender orthodoxer Christen 1im Westen
(eröffnet) NCUC Möglıichkeıiten des Dıalogs zwıschen der östlıchen und der
westlichen KIFrCHE - hatte Metropolıt TINeOS in seinem Vortrag iın Königsteıin
gesagt

Be1l der Einbeziehung der orthodoxen rchen in dıe innerdeutsche Oku-
INCNC und In die A SINg CS alsoO eher dıe usammenarbeıt mıt den
orthodoxen Kırchen 1m täglıchen eben,; das Verlangen und die Erwar-
(ung VOoN Beı1istand der hıesigen Kırchen ZUT Lösung VoNn praktıschen Proble-
INCIN, denen dıie orthodoxen Chrısten und Kırchen in der deutschen Gesell-
schaft plötzlıch gegenüberstanden.

„Der Aufenthalt eıner großen enge orthodoxer Gläubiger unter katholischen und ‚Vanl-

gelıschen T1ısten In Westeuropa biletet dıie (C'’hance einem anderen täglıchen und praktı-
schen Dı1ialog, der In den gemeınsamen Häusern, In den Betrieben, iın den Schulen, in den
gemischten Ehen, in den Krankenhäusern und überhaupt überall da stattfindet, Menschen
zusammenleben und arbeıten“, Metropolıt Irıneos 1979 auf einer Bundesfachtagung des
Diakonıischen Werkes der In Bonn bemerkt. Er beschrieb €e1 das weıte Feld des Dıa-
logs und der Begegnung mıt den orthodoxen Kırchen In Deutschland.

DiIie Notwendigkeıt e1Ines olchen praktıschen Dıalogs 1m Sınne eıner ZWI1-
schenkıirchlıchen erkannte In den 60er Jahren auch dıe Af®  7 Dies kam



eutlc In einem Schreıben VON Landesbischo KEıichele VO Julh 966
Metropolıit Polyeiktos ZAusdruc

Es War deshalb nıcht VOI ungefähr, daß dıe ACK sıch urz nach der Auf-
nahme der GO  Z mıt der Problematık der ausländıschen Arbeıtnehmer in
Deutschlan: befaßhte und Metropolıt Augoustinos auf der ACK-Sıtzung 1m
Jun1 1975 eınen Vortrag Zema .DIe Griechisch-Orthodoxe Metropolıe
VOoNn Deutschlan Sorgen und TODIeEmMe eıner Gastarbeiterkirche‘“‘ 1€e€ In
der Dıskussion dieses Vortrags kamen dıe vielfältigen robleme, die die
Ausländer hıs heute beschäftigen, ZUT Sprache rgebnıs dieser und darauf
Lolgender Debatten W äal dıe Verabschiedung eıner „Stellungnahme der ACK
Z Problematık ausländıscher Arbeitnehmer“ (1976) Daraus entstand

ebenfalls auf Vorschlag des Metropolıiten Augoustinos der „Jag des AdUS-

ländıschen Miıtbürgers”, des Vorläufers der späateren ‚Woche der ausländıiı-
schen Miıtbürger”. Es ist el nıcht unwichtig erwähnen, daß das all-
ährlıche ‚„„Wort‘ diesem Jag DbZW. dieseC seither VO Vorsitzenden
der Rates der VO Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferen
und VO Metropolıten der GO  Z unterzeichnet WITrd.

Der UNVETSCSSCNHNC Präsiıdent des damalıgen Kirchlichen Außenamtes der
Dr. Wıschmann, hatte er recht, als Aprıl 1971 In

einem Vortrag in der A K über ‚„„‚Ökumenische Aspekte der Ausländerarbeıt“
auch die orthodoxen Chrısten und Kırchen In Deutschlan 1m 1C hatte
und davon sprach, daß „vlelerorts Sanz ungewollt und Sanz organısch
der Kontakt mıt den orthodoxen rchen der Schlüssel weıt
Gruppen evangelıscher Christen deutscher Sprache 1S Von der Öökumen1-
schen Arbeiıt Ausländergemeinden In eutschlan me1ıinte CE daß „sSich
die Evangelısche Kırche in Deutschlan (dieser noch viel wen1g ANSC-
NOMMEN hat‘”, und daß in diesem Bereich „ein unendlıch weıltes Feld, das
uns viel Mühe, aber auch viel Freude bereıtet, “ 1eg Konkret nannte den
Namen VON Metropolıt Jakovos und dıe gute 7Tusammenarbeıt mıt ıhm auf
diesem Sektor.

rag 111a also danach, W äds In der Folgezeıt dıie ACK für dıe orthodoxen
rchen In eutschlan: hat, für welche Belange der orthodoxen DZW.
ausländıschen Kırchen S1e sıch konkret und pr  1SC. eingesetzt hat, ann
INan eıne €e1 VoNnNn Beıspielen NECNNECN, VON denen ein1ge 1eTr hervorgeho-
ben werden sollen

Die ACK unterstutzte 19/4 dıe Bıtte der GO  Z nach tinanzıeller
be1 der Herausgabe eıner Zeıitschrift der Metropolie, indem S1e diese den
OÖkumenischen Rat der rchen nach ent weıterleıtete.



SIıe befürwortete 1973 beım Kultusmiinister des Landes Nordrheıin-
WestTalen den Antrag der GO  Z auf ihre Anerkennung qls Körperschaft des
öffentliıchen Rechts In eutschlan: und 1993 eınen äahnlıchen Antrag der
Erzdiözese der yrıschen Orthodoxen Kırche VoN Antıiochien In Deutsch-
land, ebenfalls beım Kultusminıister des Landes Nordrhein-Westfalen

Sıe nahm 198 / In einem Schreıiben den Bundesminıister des nneren
mıt großem Bedauern ZUuUTr Kenntn1s, daß Zzwel ihrer Miıtgliedskırchen, dar-

dıe rthodoxen, 1mM Personalbogen be1l der Volkszählung 9085 / nıcht
gesondert erwähnt, sondern der Rubrık ‚„„‚andere Relig1onsgemeın-
schaften”, also für 7wecke des Fınanzamtes „VD“ „Verschiedene .-
mengefabt worden

S1e wandte sıch mehrmals den Bundesaußenminister und seizte sıch
für das Okumenische Patriıarchat VON Konstantinopel e1in WIE auch für die
syrısch-orthodoxen Chrıisten 1im Südosten der Türkeı, die verfolgt wurden
(u.a. Schreiben des CK-Vorsıtzenden, Bischof Dr. Held, VO Dezember
1987 Bundesaußenminister Genscher und VO Maı 1993 Bundes-
außenminister Kınkel).

S1e chrıeb Februar 1995 den Bundesmuinıister des Inneren,
Manfred Kanther, und Januar 995 den Innenminister des Landes
Bayern, CGjünther Becksteıin, und sıch bıs heute für das Bleiberec VOIN

orthodoxen Asylsuchenden und Flüchtlingen AdUus verschıiedenen Ländern
Syrıen, Türkeı. Afrıka eic.) eın und S1€e veranstaltete November 1994
e1in Ööffentliches Pressegespräc In dieser acC in onnn

Miıt ihrem „„Arbeıtsvorhaben ZUT Überwindung VON remdenfeindlıch-
keıt, Rassısmus und (Gewalt““ In eutschlan: sıch die ACK se1ıt vier
Jahren nachdrücklich für den Schutz VON ausländiıschen bzw. orthodoxen
Chrısten und Menschen d Uus der SaNzZCH Welt hıerzulande E1n

S1e intervenlerte 1995 beım albanıschen Staatspräsıdenten Alı Berischa
undi Einspruch eıne Klausel in der geplanten albanıschen Ver-
fassung, @e WENN S1e aufgenommen werden sollte, dazu führen würde,
daß der griechisch-orthodoxe Erzbischof Anastasıo0s (Glannoulatos) der
usübung der Leıtung se1lner Diözese (orthodoxe Kırche VON anıen
A.d.A.) erheblich behindert ware  ..
4C unerwähnt bleiben sollte 1er aber auch dıie Beschäftigung der ACK

mıt der Abwerbung (Proselytismus) orthodoxer Chrıisten in Deutschland
UuUrc konservatıve freie evangelısche (Gemeıninden. Hıerzu gehört auch der
wWw1ederNnolte Hınwels orthodoxer Vertreter in der ACK auftf proselytische
Aktıvıtäten seltens der anderen rchen In den genumn orthodoxen He1ımat-
ändern Das Bıld ware sicherlich unvollständig, Ja einselt1g, würde 111a



nıcht zumındest Z7We1 TODIeEeMEe NCNNECN, dıe dıe ACK DZW. ein1ge ihrer Miıt-
gliedskırchen mıt den orthodoxen Kırchen in den He1ımatländern en: dıe
Einschränkung der Relıgionsireiheit ein1ger nıcht-orthodoxer Kırchen

in Griechenland und in anderen südosteuropälischen ändern, dıie
orthodoxe Kırche quası als Staatskırche gılt, und dıie Nıchtanerkennung VON

Krıegsdienstverweigerern AdUus$s Gewıissensgründen z B In Griechenland

Der theologische Ertrag der Al K Un der theologische Beıtrag
der orthodoxen Kirchen INn der ACK

ıne der wiıchtigsten ufgaben der AC:K se1t iıhrer Gründung 1st dıe FÖTr-
derung des theologıschen Gesprächs un den Miıtgliedskirchen (S DE der
atzung). IDIe Voraussetzungen aTır mıt dem Beıitrıtt der römiısch-
katholische Kırche und der GO  Z VON Deutschlan SOWIEe anderer ortho-
doxer Kırchen In der Folgezeıt erhebliıch ausgeweltet worden. Damıiıt konnte
sıch das bIs 1n innerreformatorische espräc einem echten ÖOku-
menıschen Dıalog entwıckeln.
e1 konnte VOIL em das theologısche espräc mıt der Orthodoxıie In

ihrer Vıelfältigkeıit und Vielgestaltigkeıit eiıne Brücke zwıischen Ost und West
se1n, boten sıch Urc ihre Präsenz In eutfschlan doch LICUC Möglıchkeıten
der Begegnung und der Ause1inandersetzung, des Dıalogs und des gegensel-
tigen Kennenlernens nıcht 1U aqauftf praktiıschem Gebiet, sondern auch in Fra-
SCH des auDens und der Tre Hıerfür ollten dıie orthodoxen Kırchen in
Deutschlan eiınen eigenen Beıtrag leısten, konnten das auch und werden 6S

weıterhın {un Der „Dıialog der Liebe‘“ konnte somıt VO „Dıalog der Wahr-
heı1it““ begleitet werden. Katholische, evangelısche und evangelısch-freikırch-
IC Chrıisten ın eutfschlan: hatten 1UN dıie Möglıchkeıt, den (Glauben und
die EChTe. den Gottesdienst und das gesamte orthodoxe kırchliche en
kennenzulernen. Metropolıit I1NeOSs hatte deshalb schon zieEMlıch früh elne
tiefere theologıische Dıskussion dieser rage des ökumenıischen Dıalogs VOI-

geschlagen: „Auf diese Weılse können dem Dıalog vielleicht NECUC Impulse
und TNECUC Wegwelsung gegeben werden, die auf die inıgung uUuNscIer Kır-
chen und auch auf dıe innere Einheıit Europas zielen.‘“®

Inwıefern un: mıt welchen theologischen TIThemen hat sıch alsSoO dıe ACK
in ihrer Geschichte seı1it 1974 befaßt? ıne Liste der VON iıhr und iıhrem Deut-
schen Okumenischen Studienausschuß behandelten TIhemen ann sıch
sehen lassen.?

In all diıesen theologıschen Fragen und Studiıenprojekten konnten die
orthodoxen Kırchen in der Miıtglıederversammlung der ACK und 1m



ıhren Standpunkt vVe und in dıie jeweılıgen Ergebnisse eIN-
theßen lassen. Allerdings ann C nıcht Aufgabe der ACK se1n, dıie theolo-
gischen Lehrunterschiıede auszuraumen und Sakraments- und ırchenge-
meıinschaft, also cdıe FEinheit der Kırche wıiıederherzustellen. Das ist eiıne Alıf::
gabe, dıe zumındest AdUus orthodoxer 1C den jeweılıgen orthodoxen Kır-
chenleıtungen, der Weltorthodoxıe, In iıhren oTIlzıellen bıilateralen eolog1-
schen 1alogen mıt den anderen Kırchen zukommt. Das theologısche
espräc In der ACK hat allenfalls 1L1UT eine diesen offizıellen theolog1ıschen
1alogen dıienende und 1E begleitende Funktion und darf praktische rgeb-
nısSse WI1IEe Sakraments- und Gottesdienstgemeinschaft nıcht vorwegnehmen.

Orthodoxe nfragen, Wünsche UnN Erwartungen die AÄACK

Grundvoraussetzung er Öökumenıschen usammenarbeıt ist die-
seıt1ge Anerkennung des theologıschen und ekklesiologischen Selbstver-
ständnısses der Kırchen und dıe Anwendung dieses Prinzıps In der Praxis:
also 1im en und Irken der ACK: und iıhrer Miıtglıedskırchen. Im 16
auf dıe orthodoxen Kırchen bedeutet dies: daß S1e nıcht als „„Ausländer-
kırehen . ‚„‚.Gastkırchen", „Mınderheıitenkırchen" oder äahnlıches apOoSstro-
phıe werden und erst recht nıcht, daß S1e VON den hıesigen Kırchen als SOl-
che behandelt werden. rC ist rche., ob deutsche oder nıcht-deutsche,
ob groß oder In In der ökumenıschen Praxıs hat sıch das Prinzıp der
„‚Schwesterkırchen““, der Koli1non1a der rchen, durchgesetzt und bewährt
Es sollte weıterhın angewandt werden. Ist dies nıcht der Fall, ann C685

Haltungen und Problemen kommen, dıe der ökumen1ıischen 7Zusammenarbeıt
abträglich SInNd. Eınıge Beispiele hiıerfür

a) Für dıe orthodoxen Kırchen ist das theologısche espräc über Jau-
bensfragen VON besonderer Bedeutung. AF diıesem Gebilet können S1e auf-
grun ihrer geschichtlıchen TIradıtıon und ahrung VON den nfängen der
Kırche und des Christentums bIsS heute WITKI1IC elinen groben und eıgen-
ständıgen Beıtrag elsten. Deshalb ist c$S notwendi1g, dıe ACK sıch erneut
mıt der Behandlung VON theologıischen Fragen befaßt und ZW ar mıt eıner
gewIissen Priorität VOT den Fragen des konzılıaren Prozesses, dıie se1it über
zehn Jahren das Bıld und dıe Arbeıt der AGCGK weıtgehend bestimmen.

DIe orthodoxen Kırchen und Chrıisten 1ın eutschlan:! brauchen ach
W1Ee VOT dıie diakonıisch-karıtative und Unterstützung der anderen Kır-
chen hıerzulande, aber S1e ollten nıcht qals karıtatıv Betreuende aANSCSC-
hen, sondern als Kırchen. dıie sıch In finanzıeller Enge efinden, behandelt
werden.
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Be1 Anwendung des Prinzıps der Anerkennung des Je eigenen Kırchen-
verständnisses un: der ‚„„Dar C parı -Geschwisterlichkeıit ware CS längst
der LZeit. daß auch eınmal eın Vertreter der orthodoxen rchen das Amt des

Vorsiıtzenden innehat.
Es hätte auch nıcht passıeren en, daß 1981, als dıie ACK-Erklärung

über das Il OÖkumenische Konzıl und das Glaubensbekenntnis VonNn 351 VCI-

abschiedet wurde, der Wortlaut dieses Bekenntnisses nachträglıch, ohne
Wiıssen VON Metropolıt Augoustinos und vorheriger Vereinbarung un:
gele1isteter Unterschrıift, mıt dem /usatz des 1l10que abgedruckt wurde.

e) Be1l den Beıtrıttsverhandlungen mıt der Koptischen Orthodoxen Kırche
1992/1993 6S für dıie Orthodoxen sehr beschwerlıich, daß S1e ZW äal auf-
5aber gleichzeıtig aufgrund iıhres Glaubensbekenntnisses In elne
S1ıtuation gerlet, In der S1e sıch ZULl Nıcht-Annahme der beschlossenen ir
mıtglıedschaft CZWUNSCH sah

UOffenkundıig 1st eiıne Überprüfung der Krıterien für die Miıtghiedschaft
In der ACK rıngen notwendıe. Das ın etzter eıt zunehmende Interesse
Von diıversen „quası ”-kırchlıchen Gruppen einer Mıtglıedschaft zwıngt
dıie ACK geradezu, sıch dessen bewußt werden. daß S1e eıne Arbeıiıts-
gemeınnschaft VON Kırchen und nıcht VON parakırchlıchen Gruppen ist Das
Ist eın vordringlıches nlıegen der Orthodoxen In der AC  R

Es ist auch nıcht ersichtlıch, in cdıe VOT ein1ıgen Jahren gebildete
„Ökumene-Kommission“ der EKD ZWel ACK-Delegıerte, einer Adus der
römıisch-katholischen Kırche und eiıner AdUus dem Bereıich der evangelıschen
Freikıiırchen, aber keiner AdUus den orthodoxen Kırchen berufen wurde.

Es wlderspricht der Anerkennung jenes Prinzıps und ist zudem
Ökumenisch, WEINN die orthodoxen Kırchen geradezu gedrängt werden, eine
ökumenische Praxıs 1m Bereich des gottesdienstlichen Lebens praktızıe-
ICNH, dıe S1e nach außen als „unökumenısch“ erscheinen äßt und zudem In
eine außerst schwierige Lage bringt bZzw. bringen würde., 7B die Praktizıiıe-
IUNg VvVon Abendmahlsgemeinschaft (Interkommuni1on), dıe geme1iınsame
Abhaltung Von ökumenischen Gottesdiensten mıt ordınıerten Frauen TauU-
enordınation) oder auch dıe Nıcht-Respektierung der orthodoxen rchen-
ordnung (Jurisdiktion), VOT em 1m 1C auf dıe sogenannten orthodoxen
Exilkirchen.

1) Es 1st begrüßen, daß eine Live-Übertragung eines orthodoxen Got-
tesdienstes 1mM ZDF eınmal Jährlıch „Sonntag der Orthodoxie‘‘ se1t Zwel
Jahren möglıch 1st, aber C ware dankenswert, WENN sıch dıe ACHK aliur e1IN-
setizen würde., daß auch dıe orthodoxen Kırchen In eutschlan: Z/ugang



den Offentlich-Rechtlichen Fernsehanstalten (ARD und ZDF) und dort eine
ogrößere Miıtwırkung erhalten.

1) Und Sschhehbliıc den Finanzen: Die Satzung der ACK schreıbt In
14 1 VOTL .„.Die für dıe Wahrnehmung der ufgaben der Arbeıtsgemeın-

schaft erforderlıchen ıttel werden anteılıg VOoN den Mitgliedern und (Jast-
mıtglıedern entsprechend iıhrer TO und Finanzkraft aufgebracht.” Auf-
ogrund iıhrer zahlenmäßıgen S1e Sind weIltaus orößer als alle CVaAlNSC-
ıschen Freikiırchen müßten dıie Orthodoxen eınen höheren
Anteıl aufbringen, als 12 derzeıt Z aushna der ACK beıtragen. och
sollte e1 berücksichtigt werden. daß C be1 den Orthodoxen rchen
geht, deren Gihlieder einfache Arbeiter mıt kınderreichen Famılıen S1nNd. uch

CS nıcht, WENN dıe orthodoxen Kırchen ständıg darauf hingewlesen WCI-

den, Kırchensteuer be1l ıhren Miıtgliıedern einzuzıehen. Kırchensteuer ist In
den orthodoxen rchen nämlıch unbekannt.

Abschließhend ıst als Fazıt hemerken: Be1 en nfragen und Wün-
schen der orthodoxen Kırchen in eutschlan: dıe ACK ist festzustellen:
S1ıe gehören Ta ACK ZU gegenseıltigen Nutzen und ZUT gegenseıltigen
Bereicherung. Der ACK würde ohne die orthodoxen Kırchen Wesent-
lıches fehlen und die orthodoxen Kırchen würden ohne ihre Mıtwiırkung und
Miıtarbeıt In der ACK in eıne kırchliche Isolatıon geraten. Deshalb hat
Metropolıt Augoustinos in seıner Grußansprache anläßlıch des )ährıgen
Jubiläums 088 in onn ıchtig bemerkt

Wır licken mut ank auf die VEIrSUNSECHENL re zurück: en WILr doch
manche erhalten, viele AÄnregungen bekommen Un reiche Erfahrungen
In der kirchlichen Un theologischen 7Zusammenarbeıit muiıt den Brüdern und
Schwestern In der Arbeitsgemeinschaft sammeln en Nichts davon möch-
fen WIr MLSSEN, uch nıcht die Schwierigkeiten UNMi Auseinandersetzungen,
die ıIn einem olchen Kreis natürlich nıcht ausbleiben“ (Materialdienst der
Ökumenischen Centrale, Nr I/1988/1I,

Das gılt auch heute, e ach der Gründung der AL  R



ANM  GEN

Griechisch-Orthodoxe Metropolı1e VON eutschland xarcha:| Von Zentraleuropa, O-
doxes Erzbistum VOoN Westeuropa, Griechisch-Orthodoxe Kırche VONn Antıochien (Rum.-
Orthodox), Russısche Orthodoxe Kırche (des Patrıarchats VOIN Moskau), RussıscheP
OXe Kırche 1m Ausland, Serbische Orthodoxe 1FeCAeG, Rumänıiısch-Orthodoxe Metropolıe
für Deutschlan: und Zentraleuropa, Bulgarısche 1Öözese VON West- und Miıtteleuropa, Pol-
nısche Autokephale Orthodoxe Kırche., Ukraimische Orthodoxe Kırche Ökumenisches
Patrıarchat, (hınzu kommen einıge Kırchen, deren kanonıscher Status och N1IC geklärt
ist, WIE z.B dıie Mazedonısche Orthodoxe Kırche).
Koptische Orthodoxe Kırche, Athiopische Orthodoxe Kırche, yrısche Orthodoxe TcChe,
Ndısche Orthodoxe Kırche VON Malabar, Armenische Apostolısche Orthodoxe rche,
Ostsyrıische Orthodoxe Kırche
Alles olgende bezıieht sıch auTt dıe ACK-Akten
Schreiben VO  — Krüger VO Z März 1972 Metropolıt Irıneos, den Nachfolger Von

Metropolıut Jakovos, der Dezember 9/1 den Folgen eines Autounfalles starb.
SO 1mM Schreiben VO 21 Maärz.
In der Delegiertenliste der ACK, Stand Januar 1975, werden als erste offızıelle ertreter
der GO  Z In der ıtglıederversammlung der ACK Bıschof Augoustinos und Pfarrer ‚agas,
genanntT.
uch Metropolıt akovos edankte sıch 1971 in seinem Grußwort auf der ACK Sıtzung 1m
Februar 1971 be1l den hiesigen Kırchen UT all das, Was s1e für die griechıschen und ande-
ICN orthodoxen Flüchtlingsgemeinden en und weıterhin tun:  . Denselben ank
„„für den Beıistand und dıie Unterstützung, cdıie S1e unNns immer wıeder leisten“. sprach Tre1
Tre spater 1m ()ktober 1975 In einem TU wWOoT! die ACK uch Metropolıt Irıneos aus
Beım Empfang der GO  Z für die ALCK. 1mM Oktober 1975 In Frankfurt (sıehe 39)
Amt un! (Ordination mıt einem „„Pastoralen Wort ZUT Ämterfrage“ (1975): Interkom-
mun1ıo0n (1976) mıiıt einer Studıie des DOSTA dieser rage; vangelısatıon, Zeugn1s und
Proselytismus mıiıt einer Verlautbarung ber > Evangelısatıon UHSCGi”e gemeiınsame Auf-
gabe  m (1980) und der Durchführung des „Mıssıonarıschen Jahres“ (1980); Marıologıe
198 1—82); „Erklärung ZUT 600-Jahrfeier des Glaubensbekenntnisses VON Nızäa-Konstan-

tiınopel“ (1981); Konvergenzerklärungen aufe, Eucharıiıstie und Amt
„Umkehr der Kırche den Armen zugute‘“ (1983); „Gemehnsames Aussprechen des dADO-
stolıschen Glaubens‘‘ (1985); Konzıharer Prozeß Gerechtigkeıt, Frieden und ewanNn-
[ung der Schöpfung (zunächst se1t und „ Versöhnung‘“ (  gwıederum „Den
eınen Glauben bekennen‘“ (1990), „Einheıt und Kolinon1a““ (1993), „„Wır glauben, WIT
bekennen, WIr Eıine Handreichung ZU ökumeniıschen Glaubensbekenntnis Von

(1996) und zuletzt „Ökumene-Enzyklika“ des Papstes Johannes Paul E (1997)
Hınzu kommen weıtere theologıische Studien des DOSTA, WIE Eıiınheıt der Kırche Eın-
heıt der Menschheıit (1970/71), Konzıharıiıtät und Konzıl (1974) Interkommunıion
(197 1—-1973), Verbindliches Zeugn1s derTals ökumenische Aufgabe (1978), Rechen-
schaft ber die Hoffnung (1973—1974), DIie Autoriıtät der Schrift 1m Öökumenıischen
Gespräch (1985) Theologie der Okumene Okumenische Theoriebildung (1982—-1987),
Kırchen ın Gememinscha Gemeinschaft der Kırche. Eıne Studıe den Fragen der
Ekklesiologie (1993)
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